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Herr HOFMANN eröffnete die T~gung mit· :einer' besonderen· Würdi­

g~g der .~iesjä~·r~gen S'enioren, der' Professoren FLADT, KOSCH-.·

MIEDER und VOLK.' Das Gedenken..a·ller Teilnehmer 'galt 'drei,,'aner- ',:
. . ~. . . . . .

. kannten Wissenschaftshistor~kern,die seit der',letzte'n" ~agtipg.··.:'·"':·· .

vers.torbe'n sind: d~m Ries-Forscher.F.' DEUBNER (1.87 3~ 19 60) , "
I •

. dem Steno-~enner G.SCrtERZ '(18~5-197i} rind d~m so~jetischen

' .. Kollegen I!J~DEPMANN (1885-1970) , der eine. russische Ge­

schichte d1r Arithmetik verfaßt hatte (Moskau 1959) •.......

Das wissenschaftliche Programm wurde aufgelockert durch Be...;·

· richte der:. Teilnehm~r am· 13.; Kongreß für· Geschichte der Wis sen-:­

schaft: in.Moskauund durch Lichtbirder',eÜeHerr HERM.ELINK auf· .

, seiner' Rei'se durch' die Sowje'tunion' aufgenommen hatte. Auch Ein ,
. . . ~ . - . . . .

,Sp~ziergang .. nach ~t. Rorna~,· der dur·ch. sc~öne's 'Wetter, ~~günst~gt...

war,. ergab: .die Mqglichkei t, de~ p~rsönliche~.Kontakt zu ver­

·tiefen. '
. I

. "

··Die. 17 Fachvorträge· u~faßten die' Zei t .'von der 'Antike ,'bis zum.

"'19. ·Jahrhuridert~.Verhältnismäßigviele Referate beschäftigte~

,sich di~s~al mit der Entwick~ting de~·Mathematik··in:den'letzten :

200" Jahren. Die folgerlden Vor,trags'auszüge '. sind.' chrono,logis.ch. '

\:"

~eordnet. .....
··w""". -'" .' .. "

. ;,
. ~..:r.

Y: DOLD: Einander berührende Kr~ise bei Archimedes

Zu den echten Schriften. des. Archimedes, . die nur in .arabischer -- e
Übersetzung erhalten' sin·d.,· gehöre,n., die uE:lnan~er .,berührenden .

Kreise". D·ieses..··Werk· wurde "1947 in 'Haiderabad nach de~iia~d-
. ,

.. schrift Banhipore Ms. 2468 aus dem' 13 .• Jahr.hundert gedruckt,: .

die letztlich auf den.Kreis· um al-Btrüni (973-1048) z':!rüCkgeht •.

Die Schrift ,.' 'die noch' ni'cht ,in einer· westliche·n .Sprache zugäng,~ " ,
, '

·lich ist, hestehtaus' 15 Sätzeni der letzte ist, die· von· ·al-.: .

· BIrüriI angeführte"prämisse 'des Archimedes I' •'.,

··,H. L .. 'L. 'BUSARD: .Der· Trak,tat "Liber de simili'bus arcubus'" des"

Ahmad, ibn Jus.uf .
.'

Der ItLiber' de similibus arciIbus", ~urde iS8?' von M~ C'URTZE' '·al's" .. '.
, .

Anhang zum "Liber :de ,t.riangulis I.' des Jordanus N~rnorariu.s ~diert.:

',' -' 3 .~
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Die~er gedruckte,Text ist' nur eine ver~lirzte Bearbeitung der

Originalübersetzung,.~diein den Handschriften Paris, ·BN lat.

9335 und 11247, und Florenz,' d.V 30 vorliegt. In ihnen wird-

. das Werk dem ägyptisch.en Mathematiker Ahmad ibn. 'Jusuf 'zug~schrie'­

ben (~um 912); die 9bersetzung stammt vermutiich von Gerhard

·von Cremona. Wei.tere Einzelhei ten könnte das arabische Orig'i-

nal ~iefern, ~on "dem noc~ ein~ Kopie existiert (O~f9rd, Badl.

941) ~ 'Curtzes Vermutung, der "Liber .de' similibus arcub~s"
j' . '.

stamme vo'n Jordanus " dü~fte nicht ~utreffen,.aber -Jordanus
I .

hat ihn'. für den "Liber de trianguliS" he~angezogen.·

,·M. ·.~OLKERTS: "Z,ur Ke'nntni·s. der ne(Jat~ven" Zahlen' in Westeuropa bis

·zum 16. Jahrhundert,
. . .

Im Gegensatz. :zu .den g'ebrochenen Zahlen treten negative Gr9!3eri

. erst: spät auf • Als einziger in der Antike gibt Diophantdie .
'. .

Multipli.kationsregeln an,· .. ohne 'den abstrakten ßegriff' urieg.ati·ve."··

Zahl" zu kennen~ Während.Ch~nesen und Indei schon früh mit die­

sen Zahlen rechneten,. eigneten sich die Araber diese Kenntnis.

n~cht an. Eine eigenständige Leistung ist" ein. wenig bekannter.

Text,' in lateinischer· Sprache" der· im' 8,. oder· .9~, Jahrhun-d·~~t·,

. vermutlich.·in· Ostfrankreich entstand' (Ps ..··Beda" De· ari thmetic.1.s

proposi tionibus). In der Folgezei t ..begegnet man in Weste.uropa.,

',·'·nur gelegentlich negativen Größen,' z.B. b~i. Le0!1ardo vOrl,P·isa··

(1228). N.· Chuquet (1484) . erkennt negative LÖ$ungen an, L'•. Pa-
. .

cioli -,(1494) syste~atisiert·-.das.Rechn~·n. mit neg'at'iven Größei.1,', .."
. . .

aber'erst M., Stifel t1s44)· durchschaut das"Wesen der.n~~~ti~~n·

Zahlen.

H. H~RMELINK: Bericht über" d·ie rnathematikhis'torischen Arbei,ten·

" der Sektion IV '(Geschichte der Wissenschaft und"'·

Technik des Mittelalters) auf dern,XIII.·Congr~s

,'International d'Histoire des Sciences 2n Moskau

(16.-24. August 1971)
. .

,Von den 46 angekündigten Referaten der Sektion IV befaßten siqp.
. .

, 30 mit Mathematikgeschichte" wobei 27 der·islamischen Mathematik
. .

".galten. Ein 'ähnliches Verhältnis bestand bei ~en 'acht Beiträgen

Qes Kolloquiums 4 -(~issenschaf.t. im lvIi ttelalter: Wechselbeziehungen
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zwischen Orient· und' Okzident)., Es wurde ein Überbli~k'über'

die inhaltlich ,interessantesten Sektions- und Kolloquiums­

'referate gegeben. aemerken~weit sind vor,al~em,die Leistungen

,der lokalen Akademien in,den südlichen So~jetrepublik~n.

'Dieser Kreis lieferte wese'ntlic~e ,Beitr~ge z'ur, islamisc::hen'

Mathematik, .in deren, Schwerpunkt u.~. Täbit.b. Qurrah, al­

Biruni,. Qutb ad-DIn as-sIräzI, al-Farab-Ji, ibn' .SIna, :Ulug. . , ' .

Beg und seine Schule 'standen.,

f '
! F. KATSCHER: VO'lkstümliche RecheninstrUment'e ,Asiens' und RuBla.nds· '

~'In China, Japan und der Söwjetunion gilt der Abakus, auch heute'"

noch als universales ,Rechengerät. Während die Reihen "·auf dem

·rus~ischen'StschjotY.jezehn Kugeln enthalten,. bestehen die

. Spalten beim·japanischen Soroban wie beim römi~chen Handabakus

aus vier Einern' und einern Fünfer 'und 'beim chinesischen Suanpan'

aus .fünf Einern und zwei Fünfern.~ Es wurden ein Suanpan, 'ein :,

Stschjoty' und zwei Sorobans v9~geführt ?9wie die.Ver~endu~g. '

des Sorobans in Japan und~e1ne Geschichte geschildert. Ob Be­

ziehu~gen zwischen dem. Suanpan,und dem, griechisch-römischen
. "

Abakus bestehen, ist unbekannt. Der.Suanpan war in China min-

destens im 7. Jahrhundertjyielleicht aber arich',schon im· 2.

Jahrhundert v .. ehr. in Gebrauch.-'

w. KAUNZNER: Beit'r'äg'e :z'ur: mathematischen 'Li't'era'ttir' 'd'e$ 13'.' 'b'i's'.

16. Jahrhunderts'

Durch die AusweJ;:tung 'zahlreicher· bisher vernaQhläss;i,gter H~'nd­

schrift,en, die überwiegend aus' dem süddeutsche'n Raum' ,stammen"
, . .

wird unsere K~nntnis von den mathematischen Lei~tungen'dieses

Gebiets in manchen Pu~~ten bereichert. Es bestätigt· sich' die

Ansicht, daß sich die indisch,-a'rabischen Ziff'ern in zwe~'An~,
. '

läufen· in Westeuropa aurchsetzten:·Während sie im 13./14.. Jahr-

hunde,rt nur in Gelehrtenkreisen . b~k'anrit' ,'waren, 'gew'~nnen sie' im .'
. .

15. Jahrhundert weite Verb~eitung,"als die Kaufleute mit den,
. .

'. jetz~ veränderten Formen rechneten. Nu~ehr. läßt sich' auch '.

wenigstens teilweise die Frage beantworten, welcher,Text,das

Vorbild~ . für, die' 'geome~r~schen·Teile aus J. Widmanns Rec'henbuch

von 14.89 war: Die ,Münchner Handschrift Clm 26639 weist· enge Be-'

- '5
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ziehu!l.gen zur Darstellu~g bei Widmann auf. "In:teres~ant ist

auch die Feststellun~, daß es in Süddeutschland bereits' um

1500 Ansätze einer funktionalen Darstellung. gab; Tafeln ~n '

verschiedenen Cod'ices ze~gen,·daß.··.der Weg von der Zahlenta­

belle zur, graphischen Darstellu!lg', und sp.äter, dann zur P·unk­

tion führte .

. ·M. ZIMMERMANN: Rechnen im ausgehenden Mitte·lal·ter

Das Bamberger' Rechenbuch von 1483 , das älteste vollständi'g:
. .

erhaltene gedruckte Rechenbuch in 'deutscher Sprache, beschäftigt

sich.in den Kaplteln·6-9·m~t der Bruchrec~nu~g. 'Dieser A~-"

schnitt' wurd:e mit entsprechenden St'ellen au·s' zei tgen'össi'schen' ,

Handschriften verglichen, uridzwar mit.ei~er Abschrift des Al-
. '

'gorismus Ratisbonensis :(Münche'!l:"Clm' 1.4111)' sowie"mit d'en pe..j.-

den anonymen Texte~, in den Codices Prag 'XI .,e'-5 und ,Wie'n, ,l~t.
. .. .

3029., Das Ve'rfahren' und, sogar die Beispiele im Bainberger Reche~-'

buch entsprechen denj~nigen,.in ,den betrachteten'u~gedruckt~~;.

. Schriften. Wenn auch !licht eindeutig anzugeben ist , welche Hand­

. schriften ältei als der gedruckte ~ext sind, .dUrfte doch sichei,
. ~. ~..

",sein, daß der unbekannte Autor des'Rechenbuchs in diesem Teil"

ke·i.ne _.selbständ~gen Leistu~g~n ,aufzuweisen hat •.

. ....' A. ,PRAG:' 'Rob'e·r.t: Recor'de =- 'Gl'e'ic'hhei,t, un'd Bildn"is .' ""

·,".Rec'orde· '(1.510~1558). 'verfaßte ,'als' ~iner der~ ersten zwi~ch~n,""15;43
'. . .. ... "." .

. und 1556 vier mathematische Bücherine!1g1ischer Sprache; 'die: ': .

großen Eil1fluß.gewannen. Im "Whetstone.of :Witte 11 führte' er'
. . '.. ...

"1557 das Glei6hheitszeibhen ~i~~ Rec6td~ beaufsichtigte Si~ber-

bergwerke it:1 Irland und ließ als ·'.Münzmeister in Lond·on,. -1'5'4'9 'das

erste 1-Schilling-Stück prägen~ Um 1895 tauchte. ein Ölbiia··

" :' Rec~rdes a~f, da.s ~.E. Smith ~ 921 als "~unzweifelhaft aut!1:en·t·i sch"·.

der weiteren Öffe'ntlichkeit' vorführte "'und das dem Mi:tthematischen',

Institut in Camb~i~ge: geschenkt w·urde. Heute wissen wir, daß. es

sich um ein 'f'lämisches Porträt aus dem Jahre 163"1 ohne Bez.ug.

auf Recorde handelt •

. J. E. HOFMANN: "Ober" Keplers :Ei·l·ip·senr'ekt'i"fikatiön ..

, "Schon vor W. Neil ~nd H. Heuraet, die be~iesen, daß die ti~ns-'

. zendente Kurve ay2 = x 3 rektifizierbar ist, gab es ~nsätze, die

Bogenlänge von Kurven zu bestimmen': Be·i' seinem ·Versuch.; die'

6
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Planetenbewegun9il~ gleichförmiges Fortschreiten auf einern

Kreis zu:erklären, wurde J~~ Ke~ler1604 auf die Quadratur

.einer Fläche. geführt, die von der Rektifikation eines Ellipsen-.

'. ~~gens' abhä'~gt. ·Ein· derart.~ger Zus_enh'a~g'tritt hier er·st-' .....

. mals auf. Führt man Keplers Vorgehen weiter;· so läßt· sich seine· .

Näherung (atb) 1t . für den Ellipsenumfang . b~gründen. Das symmetri'­

sierende Verfah'ren I' das, Kepler anwendet, findet. rn·an .später auch''''

'bei Fermat .

. L. von MACKENSEN: Ausgestaltungen ·der NeEerschenRecheIlstäbchen .•

im 17. Jahrhundert und ihre Bed·eu·tung für·····.·.. ·

.eine instrument'ale Ari·thrne·t·ik·· . '

Di~ Nepe~s'chen Stä'bc'hen,' d.ie' dieser ,in ·der.'Rhabdo·i~gie·(1.6·17).······:··

.. bekannt ..gemacht hatte', wurde~· bald, fÜ,r Rechenhilfsmitte.l. heran.- .
, '

. '., gezogen. ,Um sie· in'strumental verwenden, z~ 'können/ .'·war· es nöt~g,., :

.die Stäbchenz·ahl zu. verri~gern.und. die Ablesbarkeit zu verbe·sse·r.n .'. :.' .

" W. Schicka'rd 'prakti~ierte' ~623 als· e~ster ~ie' zy,li~~risc,h~ Anord~

nung, diesich'wohl unabhängig von ilUTiaucl1beiC.Schot.t (1668)

'und.R. Grillet U67·8) finde.t , während P •. Petit 1671 die Zahlen·"

auf Bändern' auftrug ~ .Bei.· der Morlandschen Rechenmaschine (1661),'
. -.

lassen sich' die' Ziffern dl:lrch Fens.ter· bes·ser· ablesen o' A:Ll diese', .:' :

Bemühungen konnten keinEmdurchs·chlagenden Erfoig· haben,·. da .dü~;
. ,

..~~g.lichkeiten· der· Nepersehen Rechenstäbchen beschränkt'. s·ind. "....

H•. ZACHER: Bemerkungen zur Entstehung der Dyadik von Le·ibniz

. 'Weder ErhardWeigel nO,chJoh~ Caramuel Y. Lobkowitz dürfte:ri ....

. .Leibniz wesentliche Anregungen für seine. Erfindung. der Dyadik ge- .

.. geben haben. Seine Vorgänger ~ind.vielmehr Francis· Bacon, der· in·

T~il 6 .sei~er .Schrift .IIDe digni.t~te et. ~~gmentis scientia~m:nn . '

... '(London 1623>' das bilaterale Alphab~t, einer Geheimschrift mit-·

·teilt, und John Neper, .der in der Rhabdologie . (Edinburgh· 1617)· .

. mit Zweierprogressionen rechnet. 'Harriots z.T. ",un'veröffentlichte .

. . Notizen zur Dyadik waren ·Leibniz nicht bekannt.·..: .. ... ,:.
. .

, -

E. KNOBLOCH:' 'Z"our' 'vc)'roeul"e'rs'ch'en: :G'e's'chi"chte' d'es' ·z·erf'al·l'tlngsprob'l'erns·.

Die Geschichte des zahlentheoretischen" Problems,' 'eine Zahl n

. in" m Summanden 'zu zerfällen, 'beginnt nicht erst~'wie bisher'
~. 4 •

angenommen wurde,' mit ·Euler, sondern. spät.est~ns mit ~eibn.iz.

7 ,-,
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Schon in seiner "Ars' combinatoria" (1666), findet sich die

.. Formel für eine Zerfällung", in 'zwei Summanden., In zahlreichen

bisher :nic~t ausgewerteten ·,Handsch~iften hat ~ich Leibniz,
" .

mi t, der Frage beschäft:igt, Kombinationen' 'zu bestinunten Sum-

men zu finden'.' Drei Lösung~ri für den". Fall,·' daß 'ein~ 'natürliche

Zahl in drei Summanden zerlegt werden'soll, wurden vorgeführt;

'~ie ·stanune"n· aus den Jahren· ,l?7·3 I 1680-90. und 1699. Neben ·ex- ."

,plizite'n Forme,lrr "fand Leibn.iz n·ach 1700 auch' schon' die'. soge- .
, .

~ nannte Eulersche Rekursionsformel.

E. A.' FELLMANN; .Die Marginalien '.von Leibni:z' 'in' Newton~ "~p'ri'n"';'

. cipia mathemati:ca'" 1'6'87

--.' .."'Der' Referent' 'entdeckte 1,969" in d'er Schweiz die, Erstau.sgabe· von

Newtons "Principia·II ., mit etwa..30'- zum Teil umfangreichen latei­

nischen Marginalnoten und Anstreichur~en,~us'der ,Hand~von Leib­

niz., Dieses, Exempl~r' befand. siGh lange Zeit, ~n Götti~gen•

. Einige Marginalien 'setzen nur Newtons Bezeic,hnungsweise in die

.' 'von Leibniz .. um" andere s.~nd kri tischer Natur; sie lassen ,er-.' .' ,
- . . .

kennen, "wie .. Leibniz ,Newt~n~ Hauptwerk' studiert h~t. M;L~" ;heher..:'

..' Wahrscheinlichkeit bekam Leibniz die. "Principia" ..erstmals. im .

Spätsomm'er .1689' in ·Rom 'in die, Hand; vorher ·kannte er nur":die" Re"':',
. .. .'

zensiert in 'den 'Acta eruditorum vom,·Juni,'1688. S'o li.efert dieser

"·F.und neue Ar.gußtente für ·die ~,Beurtei.lung· des 'priqrit,~t,~stre~.tes:r

','Er bes'tätig~ Leibniz I' Angabe> vor ''der Abfas~ung des'''Tentam~nu ..

'." .. :·(veröffent1ichtin den AE, Februar-1689)· die..uPrinqipia" selbst'·

. ".noch nicht gc;üesen... zu haben.· ..... · ,.: . . .. '.

'.'K. l-1~LLER-PEDERSEN:. Rasmus B~rtho1in'und' das' 2. Debeaunesche
.,. . ~ _ _-~' ,. --~-.:_- ..-_ - \ - ....

Prob'lern

',' '. Im Jahr '1638, steilte ·.F.· oebeaune eine 'Reihe :"von Aufgaben,' bei

. ···..denen ..aus Tang'enteneigenschaften ·eine~ Kurve die".Kurvenglei·chung:

:. .' bestimmt ~e~den 5'01'1t~. Viel beachtet:: wurde :insbe:sondere, ..sein .

. . . . 2. Problem'," das darauf hina·usläuft,. eine Funktiqn.. Y ::= . f· (x).

<"mit der Bedi~gung y'.= X~y so. zu besti~'en;daß feO) =.0

_wird. Schon Desc.artes konstruierte 16·39 ·eine. Lösungsfunktion ,

und ·durch.Leibniz wurde diese Aufgabe'·ers.tmals funkt~onal' ~e­

·löst~ ~Auch E~asmus Barthrilin (1625-169~) erwähn~ i~'6. Teil'

der "Problematibus ·geometric1S disserta.tiones 11 (Kopenhagen 1672r
. .

das 2. Debeaunesche Problem. Bartholin' leitet eine Bezi,ehung

8 -
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zwischen zw~i b~liebig~n Punkten 'der 'Lösu~gskurve her/·inde~'
, .

er zweimal: einen klassischen indirekten'Beweis~benutzt~

......

I. GRATTAN-GUINNESS: 'Die' Fouriersehen Reihen ·bei· 'J'oseph

Fourier

("

" '1,

J. Fourier' (1768 Auxerre - ,18.39 Paris.>.·.. unterrichtete von 1,795.

b~s 1798 rei~e und angew~ndteMathematikan~er Pariser Ecole

Polytechnique, nahm an· der wissenschaftlic'hep~'Erforschung "

Ägyptens .(~798-1801) teil, 'leitet.e·.·1802~i815"als','Prafekt das
~ ..'.,.

Departementr Isere und iebte.anschließendin Paris,'wo er seit

1822 :ständiger Sekretär der. Academie ,des sciences,für Mathe- "
. .

matikwar.:Wohl 18Q2. setzen Fouriers Arbeiten zur Wärmeleitung. . .:_;

~ 'ein'.' 'Seine: neuen Erkenntnisse',"di~ er 1807 in' einern umfangreichen.,:

bisher. unveröffentlichten M~nuskript vorlegte, flihrten, zu: einer:'

.. Kontrovers~·. zwischen· Laplace-Fourier·· und Lagrange.;..Biot..:poisson.····

... Erst' 1822 :iagenFouriers Ergebnisse' in der "~Theorie analytique·

de la chaleur" gedruckt VO~.·· In Verbindu~g 'mi t seinen Arbei ten

zur Wärrqelehre entwick'elte F.ourier die Theorie .der. n:ach ihm' be-'

nannten Reihen. Die Hauptschwierigkeit, eine. Funktion über einem

. unbeschränkten Intervall darzustellen,.' .löste Fourier ,indem er .
" .

eirien von Laplace 1809 gegebenen Ansatz weIterführte und'daraus '.

se~ne L6sungsme~hode für partielle Di~ferentia~gl~ichungen.

entwickelte (Fourierseher Integralsatz ) '.

C.· 'J. SCRIBA: Aus 'dem mathematischen Schaffe·n von C.· G·. 'J .'. -'. . ..,. ~ ...'.

. Jaeobi '

In einer erst 1961. gedruckten Juge~darbeit' aus dem Jahre 18,25" "

'gibt Jacobi ein Verfahren an,' um wiederholte Funktionen für

beliebigen .·reellen 'Index· zu· konstruieren. 1827 'beginnen Arbei.·,- '.'

ten über elliptisc'h~ Integral~e~ 'deren 'Verlauf sic~ 'anhand de'~.

erhaltenen· ~Briefwecnsels.mit· ,Lege.ndre .~5. 8 .182.7 ,bis' ~. 9'~ 18'~8)

'bis zu Jacobis Hauptwerk· "Fundamenta ·nova functionum e;11ipticarum 11 ...

. (Ap~il 182.9) verfolgen läßt. Durch den Ubergang zur Umkehrfunk- ..

tion gelangt J.acobi 'zu den doppeltperiodischen Funktionen.A1.s·· .
, "

Nebenergebnis stelit si,eh ein Beweis ,des Ferrnats9hen Satzes ein,

daß sieh jede Zahl· als Summe .von vier ,Quadratzahlen darstellen ,,'

läßt. '

- .9
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L. KOSCHMIEDER: Liouvilles Bei-träge zur -Integ'ralr-e-c'h"n-u-ng

"J. Lio"uville- (1809 - -1.882.) ist ·in zahlreichen Arbeiten .der

Frage nachgegangen, welche Integraie stet~ger Funktionen sich

d~rch 9~SChloss~rie Ausdr~6ke~arstellerilassen~In se~ne~Auf­

sätz.en im J~urnal' d:e I' e.cole royale polytechniqu~ .14·, Hef:t 2-2

(1833),' 1.2'4-148,149-193; - Heft 23 (1834),.37-83 entscheidet
- .

er das' Prqblern,.wann der Wert des Integrals einer algebra~schen·
~ . ~ .

Funk~ion selbst wieder algebraisch ·ist ~ ~ S~ine Bedingung ermög-

lich~ die Feststellung, daß die elliptischen Integrale erster

~nd iweiter Gatt~ng nicht algebraisch sind.-

. M. Folkerts - . (Berlin)
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